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Amt8- unä Intelligenzbkatt für äen Kezirk.
Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag.
Die EinrückungSgebühr beträgt9 H für die vicr-

syaUig« Zelle oder deren Raum.
Donnerstag, den7. Februar L88L. AbonnementSvreiS halbjährlich1 80 L, durch

die Post bezogen im Bezirk2 30 «h, sonst in ganz
Württemberg2 70

Amtkieke Aekaantmarkungea.
Calw.

Au dir L. Pfarrämter.
Die K. Pfarrämter werden unter Bezugnahme auf die Bekanntmach-

, ung der K. Commission für die Erziehungshäuser vom 10 Januar ds. Js .,
(Staatsanzeiger Nr. 13) betr. die Festsetzung des für die Zöglinge des

> Taubstummen- und Blinden-Jnstituts zu Gniünd zu entrichtenden Kostgelds
iemit aufgefordert, die auf 1. Febr . d. I . verfallene  Berichte über
linde und taubstumme bildungsfähige Kinder, soweit sie nicht eingekommen

sind, alsbald einzusenden, auch etwaige Bittschriften um die Ausnahme für
den im Monat Mai d. I . beginnenden Lehrkursus mit den vorgeschriebenen
Beilagen versehen so zeitig hier einzureichen, daß deren Vorlage an die K.
Commission für die Erziehungshäuser vor dem letzten Februar erfolgen kann.

Hiebei wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß die jähr¬
lich einkommenden tabellarischen Notizen über die vorhandenen blinden und
taubstummen Kinder die Stelle der Aufnahmsgesuche nicht vertreten können.

Den 2. Febr. 1884. K. gemeinsch. Oberamt.
_ Flaxland . Berg .

" Calw. " ^
An die Orlsvorsteher.

Die Ortsvorsteher werden hiemit auf den in Nr. 3 des Amtsblatts
publicirten Ministerial-Erlaß vom 28. vor. Mts. betr. die Maßregeln
gegen die Schasträube  mit dem Auftrag hingewiesen, den Inhalt
derselbe», insbesondere der Punkte5—11, ohne Verzug zur Kenntnrß der
Schafbefitzer zu bringen, und daß dieß geschehen ist, unter Anschluß des in

! Ziffer3 des Erlaßes Gezeichneten Verzeichnisses, unfehlbar binnen
! einer Woche  hierher nachzuweisen.

Den 6. Februar 1884. K. Oberamt.
Flaxland.

Aas Aeutschlhmrr in Elsaß-Lothringen.
Langsam aber mit unabwendbarer Sicherheit schreitet das Germani-

! sirungswerk in unseren Reichslanden vorwärts, während der anderthalb Decen-
! riien, die Elsaß-Lothringen nun bald wieder mit dem deutschen Vaterlande

vereint sein wird. ist viel geschehen, um die dem deutschen Wesen entfrem¬
deten Gemüther dem Mutterlande wieder zuzuführen.

! Im Elsaß stoßen die Bestrebungen, die Bevölkerung zu germanisiren,
auf viel geringere Schwierigkeiten, wie in Lochringen. Es liegt das daran,
daß der Elsäßer seiner ganzen Natur, seiner Denk« und Handelsweise nach,
selbst in seinem Aeußeren vorwiegend Deutscher ist. Der Elsäßer spricht ein

schlechtes französisch, der breite, allemanische Dialekt, den er von Jugend
auf hört, hindert ihn daran, sich das scharf acceutuirte französische Idiom
anzueignen. In Folge dessen betrachtet sich der Elsäßer, natürlich im Großm
und Ganzen, durchaus nicht als mit dem Franzosen identisch, der „Welsche"
ist und bleibt für ihn ein Fremder, nur das lose Band der militärischen
„gloire" verband den Elsäßer mit dem Franzosen. Im Uebrigen war der
Elsäßer vor dem Kriege von 1870 der Paria der Franzosen, in Paris gab
es keine verächtlichere Persönlichkeit als der Elsäßer. Sagte doch damals
ein französischer Gelehrter, als er gefragt wurde, weßhalb er kein Deutsch
lerne, ganz trocken, „Deutsch ist so schwer wie arabisch. Wenn ich nun
arabisch lerne, so erwerbe ich mir den Ruf eines Orientalisten, im andern
Falle lerne ich nur die Sprache unserer Gassenkehrer". Damit waren die
Elsäßer gemeint. In anderer Beziehung jedoch verstand man dieselben vor¬
züglich auszunützen. Eine ganze Anzahl berühmter französischer Generale
stammt aus dem Elsaß, die schönsten und zuverlässigsten Truppen des Kaiser¬
reichs bestanden aus Elsäßer». Kaum ein andrer deutscher Volksstamm be¬
sitzt einen solchen Hang nach soldatischem Ruhm, wie der Elsäßer; die Küras¬
siere von Reichshofen, die heute noch jedes französische Herz mit Enthusias¬
mus erfüllen, waren größtentheils elsäßische Reiter, die französische Artillerie,
die jetzt noch von vielen Sachverständigen für ausgezeichnet gehalten wird,
zog bekanntlich ihren hauptsächlichsten und besten Ersatz aus dem Elsaß.
Unsere Regierung hat das auch eingesehen, mit Vorliebe werden die Elsäßer
in unsere glänzendsten Regimenter eingestellt, die deutsche Armee ist es, welche
den jungen Nachwuchs im Elsaß am leichtesten wieder zu echten Deutschen
machen wird.

Ganz anders liegt die Sache in Lothringen. Der Lothringer ist nicht
so sehr Deutscher als der Elsäßer. Es hat viel weniger von dem geraden
ritterlichen Sinn des Deutschen, bei ihm siel die Gallisirung auf viel frucht¬
bareren Boden nls bei dem Elsäßer. Der lothringische Stamm, obgleich
ursprünglich rein deutsch, ist doch im Laufe der Jahrhunderte nicht intact
geblieben, er hat sich mit vielen fremden Elementen vermischt, und daher
kommt es auch, daß das lothringische Volk eigentlich mehr nach dem Fran-
zösichen hinneigt als nach dem Deutschen. Auch heute noch ist der Unter¬
schied bemerkbar. Ein elsäßisches Bauerndorf hat einen vollkommen deutschen
Anstrich, es unterscheidet sich in nichts von den Dörfern des Schwarzwaldes
und der Rheinpfalz, lothringische Dörfer dagegen sehen vollständig französisch
aus. Auch wirkt der Nimbus der Armee auf den Lothringer viel weniger
bestechend wie auf den Elsäßer. Hier beginnt hauptsächlich neben den weisen
und taktvollen Maßnahmen der Regierung die Aufgabe der Kirche und
namentlich die der Schule. Die Jugend Lothringens muß mit aller Sorg¬
falt erzogen werden, das schlummernde deutsche Bewußtsein muß in den
jungen Herzen geweckt werden, damit sie später sich als das fühlen, was sie
in der Thal sind, als wahre Angehörige des großen deutschen Vaterlandes.

i ^ D . (Nachdruckverboten.!

! Leidenschaftliche Kerzen.
s Roman von Karl Zastrow.
l . (Fortsetzung.)
» . kleiner Knabe führte ihn nach dem Schauspielhause, welches sowohl
l m seiner einfachen praktischen Bauart, wie in seiner Größe sich vortheilhaft
I vor den angrenzenden Häusern auszeichnete. Riesige Zettel, welche neben den
! drei Eingangsthüren angeklebt waren, verkündeten dem Publikum die bevor-

stehenden musikalischen Genüsse. Er warf nur einen kurzen Blick darauf,
um sich über die Anfangszeit des Concerts zu orientiren, dann ließ er sein
Auge über die wenigen Häuser schweifen, welche den Platz einfaßten. Ein
kleineres, zweistöckiges Gebäude, welches von den übrigen nur durch einen
Garten getrennt war, wurde ihm von seinem jugendlichen Begleiter als das
Haus der Wittwe Willing bezeichnet, welche ein Geschäft daraus mache,
durchreisende Komödianten und sonstige Künstler während der Dauer ihrer
Vorstellungen bei sich aufzunehmen.

! Nachdem er den Knaben mit einem Geldgeschenk entlassen, faßte er in
einem engen Gäßchen, das auf den Theaterplatz mündete, Posto. Er konnte
von hier aus sämmtliche Fenster des kleinen Hauses beobachten, während Hn̂.
ein vorspringendes Eckgebäude vor den Blicken der Hausbewohner verbarg.

Geraume Zeit wartete er so, ungeduldig den Augenblick herbeisehnmd,
wo die Geliebte einmal zufällig am Fenster erscheinen werde.

Das kokette Gesicht der Virtuosin wurde zu verschiedenen Mal̂ .zwischen
^ den Topfgewächsen sichtbar, welche das Fensterbrett zierten. Es stierte sogar
> «ne volle Stunde lang mit dem gewohnten leeren und nichtssagenden Aus¬

druck auf die Straße hinab, sonst zeigte sich nichts. Die nahe Thurmuhr
verkündete die Mittagsstunde, und noch immer nicht gewahrte er eine Spur
von der Geliebten. Schon wollte er von jedem weiteren Versuche, noch vor
Beginn des Konzerts seine Anwesenheit kund zu thun, abstehen und den
Rückweg antreten, als er, sich zum letzten Male nach dem Hause umwendend,
plötzlich das bleiche, ernste Gesicht.der Künstlerin erblickte. Ihre Züge trugen
den gewohnten Ausdruck der Ruhe, fast Gleichgiltigkeit. Die weiße, schmale
Hand schob langsam eine Monatsrose bei Seite, welche sie an der Aussicht
auf die Straße verhinderte. Sie stand aufrecht, im einfachen, bis an den
Hals anschließenden Hauskleide. Nur ein schneeweißer Kragen hob sich als
einziger Schmuck von dem dunklen Colorit ab. So schaute sie theilnahmlos
auf die wenigen Fußgänger, die vorübergingen und den geringen Straßen¬
verkehr bildeten. Plötzlich aber flammte ihr Blick auf, und mit einem Aus¬
druck stolzer Freude ruhte ihr Auge auf dem jungen Kaufmann, der klopfen¬
den Herzens aus der Gasse heraus und auf den freien Platz getreten war.
ES war jedoch nur ein kurzer Moment, im nächsten schon hatte sie mit einer
lebhaften Geberde nach rechts gezeigt und war darnach sogleich vom Fenster
verschwunden.

Aber Werner hatte die Pantomime wohl verstanden. Anna konnte
ihn in ihrer Wohnung nicht empfangen und hatte ihni deshalb die Richtung
eines Weges bezeichnet, auf dem sie mit ihm Zusammentreffen wollte. An
der Giebelseite des Schauspielhauses führte eine enge, finstere Gasse vorüber,
die zur rechten Seite von einem Bretterzaun gebildet wurde. Hinter diesen
Einfassungen zogen sich Gärten hin, die jetzt während der kalten Jahreszeit

vollständig verödet und menschenleer lagen. Auch in der Gasse war kein
Mensch sichtbar, und als er dieselbe durchschritten hatte, befand er sich in
einer Baumallee, die sich längs eines breiten Grabens hinzog. Zu einem



Politische Nachrichten
Deutsches Reich.

— Die Londoner„Times" bringen einen Artikel, wonach sie es er»
klärlich finden, daß Befürchtungen, welche sich an das angebliche Unwohl¬
sein des deutschen Kaisers knüpfen, auf die Haltung der Börsen Wiens und
Berlins nicht ohne Einfluß sind. Indem sie darin ein Zeugniß für den
großen Werth des Lebens des deutschen Kaisers erblicken, geben sie der Hoff¬
nung Raum, daß der Gesundheitszustand desselben zu keinerlei Befürchtungen
Veranlassung biete, um sodann darauf hinzuweisen, in welchem vollständigen
Friedenszustande Deutschland unter dem Schutze seines Kaisers in das neue
Jahr eingetreten sei. Frankreich selbst müsse den Einfluß anerkennen, den
der Kaiser zur Erhaltung der freundlichen Beziehungen mit der Republik
persönlich geübt habe, und es sei ein Zeichen dieses Einflusses, daß die Kam¬
mer der Deputirten im Stande gewesen sei, sich mit der inneren Krise be¬
fassen zu können, ohne in ihrer Arbeit durch die Erörterung äußerer Ange¬
legenheiten behindert zu werden. — In den letzten Tagen ist der Staats¬
vertrag zwischen Preußen und Hessen, betreffend die Korrektion des Rheins
im Rheingau zwischen Mainz und Bingen, von den beiderseitigen Bevoll¬
mächtigten, Unterstaatssekretär Marcard und dem hessischen Gesandten Dr.
Neidhard unterzeichnet worden. Die diesbezügliche Vorlage wird jedenfalls
binnen Kurzem ans Abgeordnetenhausgelangen und wahrscheinlich hierbei eine
Nachtragsforderung für die erste Baurate gestellt werden. Im vorjährigen
Etat waren für diesen Zweck 300,000 ausgeworfen.

Dresden,  31 . Jan. Die Verurtheilung eines Unschuldigen
zu schwerer Zuchthausstrafe, welche er theilweise verbüßt hat, wurde heute
anläßlich einer Petition des Betroffenen in der 2. Kammer erörtert. Es
ist über den Fall Folgendes festgestellt worden. In der Nacht vom1. zum
2. April 1877 wurden im Hause des Fabrikanten Fanghänel in Gersdorf
mittelst Einbruch 200 entwendet. Fanghänel sah den Thäter entfliehen
konnte ihn aber in der Dunkelheit nicht erkennen. Vor dem Fenster, durch
welches der Verbrecher eingestiegen war, standen ein Paar Schuhe, die er
zurückgelassen hatte. Ein Schuhmacher Börner behauptete, diese Schuhe
müßten dem gegenüber wohnenden Strumpfwirker Franz Moriz Müller oder
einem gewissen Selbmann gehören. Müller wurde hauptsächlich auf die
Aussage Börners zu 2 Jahren 6 Mon. Zuchthaus verurtheilt. Am 23.
Mai 1877 lieferte man ihn ins Zuchthaus ein, während er noch immer
seine Unschuld betheuerte. Der Vertheidiger Müllers beantragte sofort
Wiederaufnahme der Untersuchung und gab an, der Hauptzeuge Börner sei
ein übelbeleumundetes Subjekt, welches schon wegen Brandstiftung zu 17
Jahren Zuchthaus verurtheilt und wegen Verdacht des schweren Diebstahls
in Untersuchung gewesen sei. Ferner habe Fanghänel dem Börner vor dessen
Vernehmung 20 versprochen, wenn er den Dieb ermittle. Diese Angaben
erwiesen sich als wahr, Müller wurde am 3. Okt. 1877 wieder aus dem
Zuchthaus entlassen und am 23. Juli 1878 sreigesprochen, nachdem es ihm
nunmehr gelungen war, den früher mißglückten Alibibeweis zu führen, und
ein Schuhmacher als Sachverständiger ausgesagt hatte, die am Thatorte
Vorgefundenen Schuhe und die im Besitze Müllers könnten unmöglich an ein-
und demselben Fuße getragen worden sein. Müller hat sich nun zunächst
an die Landesbehörde und nach abfälliger Bescheidung an den Landtag um
Gewährung einer Entschädigung für die Verluste gewendet, die er durch
seine Gefangenhaltung erlitten habe. Die Petition-Deputation der Kammer
ist der Meinung, daß ein Verschulden des Untersuchungsrichters vorliege.
Sie empfiehlt daher, die Petition der Regierung„zur Erwägung" zu über¬
weisen. Die Regierung hat sich durch ihres Vertreter bereits in der Depu¬
tation und heute im Plenum gegen Gewährung einer Entschädigung ausge¬
sprochen, hauptsächlich weil die Frage der Entschädigung unschuldig Verur-
theilter bei der Reichsregierung schon in Anregung gekommen sei und es be¬
denklich erscheine, der Entschädigung dadurch zu präjudiziren, daß man aus
Staatsmitteln bereits solche Entschädigung gewähre. In der Debatte wurde
bemerkt, um die grundsätzliche Frage der Entschädigung unschuldig Verllr-
theilter handle es sich gar nicht, sondern um Entschädigung für Verluste, die
ungestörten Beisammensein konnte es keinen passenderen Ort geben, als
diesen.

Er blieb einen Augenblick stehen und spähte umher, wie um sich zu
überzeugen, ob nicht doch irgendwo ein lauschendes Ohr verborgen sei. Aber
rings umher lag die Gegend still und einsam. Das Wasser des hie und
da mit Eis bedeckten Grabens schlich träge dahin. Die Bäume glitzerten
von der leichten Schneehülle, welche die Zweige bedeckte und auf welche die
Sonnenstrahlen glänzend niederfielen. Hin und wieder streifte ein Vogel
durch die blattlosen Wipfel, dann schüttelte sich die Schneedecke von diesem
oder jenem Zweige ab und wirbelte in dichten Flocken zur Erde nieder.
Auch eine Krähe flog hin und wieder mit mißtönendem Geschrei über die
weißen, kahlen Felder. Dies waren aber auch die einzigen Zeichen des
Lebens, welche die rings umher herrschende Stille und Einsamkeit unter¬
brachen.

Zufrieden mit seiner Prüfung, wandte der junge Mann sich wieder
der Gasse zu, um zu erforschen, ob Anna bereits sichtbar sei. In der That
gewahrte er ihre schlanke Gestalt in demselben Augenblicke, wo er in die
Gaffe einbog. Sie trat rasch und lebhaft auf ihn zu:

„Willkommen, lieber Edmund!" rief sie mit einem reizenden Lächeln;
„o, Dank! tausendmal Dank für Ihre Freundlichkeit uud Güte."

Sie streckte ihm mit dem Ausdruck zärtlicher Hingebung beide Hände
entgegen. Er fühlte den leichten Druck ihrer zarten Finger, und ein wonniges
Gefühl durchschauerte ihn. Er hatte Diejenige, welche er über Alles liebte,
nie so zärtlich und entgegenkommend gesehen, als heute.

„Hast Du Alles vorbereitet, lieber Edmund? Können wir heute Abend
abreisen?" fragte sie, als er in der Freude seines Herzen» nicht sogleich
Worte fand.

durch Verschulden eines Beamten herbeigeführt worden seien. Die Petition
wurde zur Erwägung überwiesen, was so viel wie eine Empfehlung derselben
an die Regierung bedeutet. — Die Majorität der Kammer ist im Begriff,
einen Antrag auf Abänderung der Geschäftsordnung  einzu¬
bringen. Es sollen nach demselben künftig zur Stellung selbstständiger An- t
träge 10 oder 15 Unterschriften von Abg. nöthig sein, während bisher jeder f
einzelne Abg. Anträge stellen konnte. Der Antrag richtet seine Spitze gegen ,
die sozialdemokratischen  Vertreter , welche nach Meinung der
Majorität von ihren parlamentarischen Rechten einen zu weitgehenden Ge- >brauch machen.

Frankreich.
— Anläßlich der Vorgänge in Tonkin, bei denen die „Schwarzen

Flaggen"  eine für die französischen Expeditionstruppen verhängnißvolle
Rolle spielen, richtet der Administrator der sllsirs8 inäiAönss en Oookmokine,
Stepbane Koû ool, an den„Temps" eine Note, in welcher nähere authen¬
tische Aufschlüsse über die „Schwarzen Flaggen" ertheilt werden. Derselbe
bezeichnet es als wahrscheinlich, daß jene der mächtigen, geheimen Gesellschaftl
angehören, die auch in Ooelünoking unter dem Namen„Gesellschaft des !
Himmels und der Erde" wohlbekannt ist und mit der „Weißen Lilie" die
furchtbarste, geheime Gesellschaft des himmlischen Reiches bildet. Zweck dieser :
Gesellschaft ist der Umsturz der gegenwärtig in China herrschenden Dynastie. >

Im Pariser Antiprüssien wird der Tag der „Revanche" besungen, i
Das niedliche Blatt bringt ein Gedicht, in welchem die Ermordung der ^
um Gnade flehenden Gefangenen, die Niederbrennung der Häuser und
Wälder und die Schändung der „blonden Gretchen" verherrlicht werden.
Es heißt in dem Gedicht: „Umsonst werdet Ihr stöhnen und um Gnade
flehen— Die Märtyrer von Sedan — Werden zu uns, den Siegern, kom¬
men, durch den Raum hin rufend: „„Auge um AugeI Zahn um Zahn."
— Eure Wälder, Eure Häuser, Eure Paläste, Eure Wunderwerke— Wer¬
den trotz Eurer Königlein— Brennen in jenem Feuer, das in BazeilleS
entzündet Die bayerischen Soldaten! — Und Eure blonden Gretchen,
deren ländliche Töne — Eure Echos wachrufen— Werden eines Tages
ihre melancholischen Lieder— In den Armen der Turkos enden!"

England.
— Es ist nunmehr festgestellt, daß die Königin bei der Hochzeit ihrer ,

Enkelin, der Prinzessin von Battenberg, zugegen sein wird. Sie verläßt s
Windsor in der zweiten Hälfte des künftigen Monats, um sich nach ihrer
Villa nach Baden-Baden zu begeben. Von dort reist sie am 15. April, dem
für die Hochzeit festgesetzten Tage, nach Darmstadt und kehrt am selben
Tage nach Baden zurück. Auch der Prinz und die Prinzessin von Wales,
der Herzog und die Herzogin von Albany, sowie der Herzog von Cambridge
werden der Hochzeit beiwohnen.

Aegypten.
— Baker Pascha  hat Trinkitat verlassen, um Tokar zu entsetzen. , :

Seine Streitkraft besteht aus zwei Bataillonen Gendarmerie(1400 Mann) ,
900 Sudanesen, 700 Truppen gemischter Rasse, 420 Türken. .450 Mann !
Cavallerie, 14 Krupp'sche Kanonen, zwei Mitrailleusen und zwei Raketen- flbatterien.

Tages - Neuigkeiten.

— In Hirsau  wurden gestern auf der Klosterulme die ersten
Staare  gesehen.

Sindelfingen,  3 . Febr. Seit 3 Wochen nistet sich hier die Diph-
teritis ein, doch tritt sie im Ganzen bescheiden auf, 5 Kinder sind gestorben;
eine größere Anzahl Kinder war schon in ärztlicher Behandlung und immer
noch mehren sich die Kranken.

Neuenbürg,  4 . Febr. Ergebniß der Stadtschultheißenwahl: Wahl¬
berechtigte 330. Abgestimmt haben 296. Rathsschreiber Bub in Cann-
stadt 191; Landgerichtsschreiber Mayer  in Stuttgart 114; Schultheiß
Bruder  in Unterrombach 74.

Reutlingen,  3 . Febr. Bei der Jahresversammlungdes land-
„Sogleich, Anna! wenn Du willst."
Anna schüttelte den Kopf. „Nicht gleich, das würde uns nur schaden,"

sagte sie ernst. „Was ich dem Publikum versprochen, muß ich halten. Aber
heute Abend in der zehnten Stunde erwarte mich vor dem Schauspielhause
an der Ausgangspforte für die Schauspieler; wenn es sein kann mit einem ,
Wagen. Ich werde dann zur sofortigen Abreise bereit sein. Ich nehme t
nichts mit, als die nothwendigsten Bekleidungsstücke und die kleine Summe '
welche ich mir erspart habe. Selbst meine Harfe bleibt zurück. Ich beab- !
sichtige, in der nächsten größeren Stadt, die wir besuchen, eine neue, klang- !
vollere zu kaufen. Hier", setzte sie in geheimnißvollem Tone hinzu, indem
sie einige Papiere in seine Hand legte, „hier sind meine Papiere. Verfüge
Dich damit nach dem Polizeiamt und laß meinen Paß visiren, damit wir
unangefochten reisen können."

„Und wohin?" fragte er.
„Wohin Du willst; ich sagte es Dir schon, daß es mir gleichgiltig sei. ,

Doch wär's mir am liebsten, so weit fort, als möglich. Wir brauchen nicht
lange zu fahren, um die nächste Eisenbahnstation zu erreichen, doch werbe
ich erst dann frei aufathmen können, wenn ich im Coupee sitze."

„Noch eins, liebe Anna! Wozu diese Furcht, dieses Zagen? Weshalb
kannst Du nicht in aller Offenheit von Deinen bisherigen Reisegefährten Ab¬
schieb nehmen? Wer kann es jetzt noch wagen, Dich zurückzuhalten?"

„Du kennst den alten Brandey nicht," sagte sie zusammenzuckend, „er
ist ein rachsüchtiger, heftiger Mensch, in seiner Wuth zu allem fähig. Er
würde sich, wüßte er unseren Plan, meinem Abgänge auf das Entschiedenste
widersetzen. Ach! ich denke mit Schauder an die Möglichkeit, daß er uns
verfolgen könnte. — Er ist schrecklich!" schloß sie nach einer Pause mit
bebende« Lippen. (Forts, folgt.)
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wirtschaftlichen Bezirksvereins am Samstag wurde dem Vereinssekretär
Fritzgärtner  als Anerkennung seiner 25jährigen erfolgreichen Thätig-
keit eine goldene Uhr überreicht.

Blaubeuren,  3 . Febr . Im Familienkranz hielt gestern Abend
Reallehrer Teuffel  einen trefflichen Vortrag über Fritz Reuter.  Nach
einem Blick auf das Leben des Dichters gab der Redner eine Karakteristik
desselben, indem er die Hauptwerke : die Läuschen un Rimels , kein Hüsung,
Hanne Nüte , Ut mine Festungstid und Ut mine Stromtid skizzirte. Aus
einigen der Werke kamen kürzere plattdeutsche Proben zum Vortrag , so das
Läuschen „de Gaushandel, " als lyrische Probe das kräftige schöne Lied aus
Hanne Nüte : Ick weit einen Eikbom. Lebhafter Beifall drückte den Dank
der Zuhörer aus . Zur Erheiterung der Gesellschaft trugen 2 Singspiele
bei , die von einigen als reisende Künstlergesellschaft auftretenden Herren in
der That gelungen ausgeführt wurden . — Die Witterung ist fortwährend
gelinde. Als vielleicht allzu voreilige Frühlingsboten sind blühende Pflänzchen
zu finden, vrabs , ai ^oläss an den Felsen umher und ein kleiner zierlicher
Ehrenpreis , ja vor einiger Zeit schon wurde dem Schreiber dieser Zeilen
ein schönes Pfauenauge gebracht , gewiß eine große Seltenheit für diese
Jahreszeit . Zum Glück sind die Nächte meist sehr kühl und verhindern allzu
rasche Entwicklung der Pflanzenwelt.

Diez,  2 . Febr . ( Hessen) . Der unglückseligen Manier , aus Spar¬
samkeitsrücksichten die Ofenklappe zu schließen, ist hier eine ganze Familie
zum Opfer gefallen . Als die Familie des C. Löw gestern Mittag von der
Mutter Besuch erhalten sollte, fand letztere die Thüre verschlossen und sie
ging deshalb wieder nach Hause . Als die Mutter heute wieder einen Be¬
such daselbst machen wollte, fand sie abermals die Thüre verschlossen. Nach¬
dem man nun mit Gewalt die Thüre geöffnet hatte , fand man die Frau
und das Kind des C. Löw todt am Boden liegend, Löw dagegen im Bette,
den Puls nur noch schwach schlagend. Sämmtlichen Personen war das
Mut aus Mund und Nase getreten , so daß man annimmt , daß dieselben in
Folge Austretens von Kohlenoxydgas erstickt sind. Auch C. Löw wird

schwerlich am Leben erhalten bleiben.
Washington,  24 . Januar . (Das amerikanische Schweine¬

fleisch .)  Verschiedene Handelskorporationen , haben die Maßregeln gegen
Las amerikanische Borstenthier zum Gegenstände eindringlicher Proteste ge¬
macht. Die Produktenbörse von Boston , Muss., nahm Resolutionen an,
Lurch welche der Kongreß angegangen wird , Repressalien gegen das deutsche
und französische Schweinefleisch - Einfuhrverbot zu ergreifen und zu diesem
Zwecke die Einfuhr solcher Artikel aus Deutschland und Frankreich , die der
Gesundheit der Bürger der Ver . Staaten schädlich seien, namentlich aber die
won gefälschten Weinen , aus jenen Ländern zu verbieten . Im Senat waren
es vor allem die Senatoren Logan und Anthony , welche Repressalien em¬
pfahlen . Van Wyk (Neb .) machte darauf aufmerksam , daß Widervergeltung
ein zweischneidiges Schwert sei ; die Ver . Staaten seien zwar berechtigt,
Metaliationsmaßregeln gegen solche Länder , welche unser Schweinefleisch aus-
schließen, zu ergreifen , ebenso könnten aber andere Länder , deren Produkten-

Jmport wir durch hohe Schutzzölle verhindern , ein Gleiches gegen uns thun.
Der Präsident scheint ebenfalls nicht sehr zollkriegslustig zu sein. — Au«
einem Bericht des Herrn Konsuls der Ver . Staaten in London, Merritt,
geht die Abnahme des Werthes des Exports von Großbritannien nach den
Ver . Staaten hervor ( 165 Mill . Doll , gegen 180 im Vorjahr .) Besonders
stark ist die Abnahme in den Distrikten Sheffield (um 35 ' /o) , das Stahl
und Bessemer - Schienen nach Amerika exportirt ; Nottingham (Spitzen ) ;
London ( Metall , Leder) ; Dublin ( Ale und Porter ) ; Cardiff (Zinnwaaren ) .
Die Ver . Staaten gehen Schritt für Schritt vorwärts auf dem Weg der
industriellen Emanzipation von Europa.

Vermischtes.

— Die Heilsarmee hält seit kurzem jeden Sonntag einen deutschen
Gottesdienst in der Marchmont Hall , Marchmont Street in der Nähe von
King Croß (London) ab. Der Umstand , daß die „Salvation Army " jetzt
unter den deutschen Arbeitem in London Propaganda zu machen sucht,
scheint die größtentheils aus Deutschen bestehenden Mitglieder eines sozial¬
demokratischen Clubs besonders verdrossen zu haben und machten dieselben
vorigen Sonntag ihrem Unwillen darüber dadurch Luft , daß sie massenhaft
in die Halle drangen und den von den deutschen „Offizieren " der Heilsarmee
geleiteten Gottesdienst unterbrachen . Die Salvationisten riefen den Beistand
der Polizei an , aber diese lehnte es ab, sich ins Mittel zu legen , weil die
erwähnte Halle kein registrirtes Gotteshaus sei. Die deutschen Jünger
der Heilsarmee halfen sich sodann selber und warfen einige der ärgsten
Störenfriede hinaus . Einer derselben , ein Deutscher Namens Kirchhofs,
wurde schließlich verhaftet und dem Polizeirichter in Bowstceet vorgeführt,
der ihn aber unter dem Versprechen, die Halle nicht mehr besuchen zu wollen,
straffrei gehen ließ.

— Als Ziethen am 9. Oktober 1744 den Uebergang über die Moldau
bei Thein forcirte , blieb im Gefecht Friedrichs des Großen Liebling , Wedell.
Der König kam außer sich auf das Schlachtfeld und rief immer wieder:
Wo ist Wedell , wo ist Wedell ? Da richtete sich ein Lieutenant mit zer¬
schmettertem Fuße halb auf und antwortete laut : Hier liegen lauter Wedells !
Friedrich stutzte, sah den Verwundeten an und sagte : Er hat mir eine gute
Lehre gegeben, ich danke ihm dafür . Wie ist sein Name ? Hohendorf ! Wenn
Ec kurirt sein wird , so melde Er sich bei mir . Hohendorf that es und
wurde Oberforstmeister.

— Eine vornehme Dame , welche einem Verein gegen Thierquälerei
beigetreten war , sagte zu ihrem Bedienten : Johann , fange doch die lästige
Brummfliege , die mich so entsetzlich genirt , aber thue ihr nichts zu Leide,
sondern lasse sie zum Fenster hinaus . Johann fing die Fliege , öffnete ein
Fenster , zögerte einen Augenblick. Nun , fragte seine Herrin , weshalb läßt
Du die Fliege nicht hinaus ? Es regnet ein wenig , erwiderte der Diener.
So , dann bringe sie einstmeilen ins Nebenzimmer.

Amtkicke Kekanatmachnngen.

Revier Stammheim.

8tammkokz - Verkauf.
Mittwo  ch,

Len 13 . Febr .,
Vorm . 9 Uhr,
auf dem Rath¬
haus in Calw
aus Waldacker,

Reuthehau , Florsack , Baiersbach und
Weilerstich:

807 St . Langholz mit 21 Fm . I .,
41 II ., 54 III - , 164 IV . und
54 V . Cl. , 50 St . Sägholz mit
38 Fm ., 2 Wagnereichen mit zu¬
sammen 1 Fm . ( aus Waldacker ) .

Das Langholz V . Cl . und das IV.
Gl . im Reutehau mit 81 Fm . ist nicht
entrindet.

Oberkollbach aus Lüzenhardt , Abth.
10 , Hühnerteich:

11 Rm . buch. Scheiter,
10 Rm . dto . Prügel,

128 Rm . Nadelhoz-Scheiter,
226 Rm . dto. Prügel und Anbruch,

23 Rm . Nadelholz -Reisprügel und
1525 St . Nadelholz -Wellen in Flä¬

chenloosen.

Revier Hirsau.

Holz-Berkanfe.
1) Montag,
den 11 . Feb .,

^Vorm . 10 Uhr,
im Lamm in
Oberkollbach

' ausLüzenhardt,
Abth . 19, For¬

chen- und vom Scheidholz:
503 St . Hopfen - und Nadelholzderb¬

stangen , 6— 13 ru lang,
15970 St . Floßwieden,

16 Rm . Nadelholzscheiter,
90 dto. Prügel und . Anbruch,

1735 St . Nadelholz -Wellen auf Mah-
den und

155 dto. in Flächenloosen.
2) Dienstag,  den 12 . Febr .,

Vormittag » 10 Uhr , im Hirsch in

Revier Sunmersfeld.

8tammkokz - Verkauf.
Am Freitag,

den 15 . Febmar,
Vormittags 11 Uhr,

in der Sonne in
Simmersfeld aus

Enzwald , Abth . 28,
29 , 37 un8 49:

1737 St . Nadelholz -Lang - und
Sägholz mit 1570 Fm . (meist
rothforchen ) .

Calw.
ConLnrsverfahren.
In dem Concursverfahren über

das Vermögen des Müllers und Wald-
hornwirths Georg Adam Rentschler,
auf der Rehmühle , Gemeinde Aichelberg,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von Ein-
Wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlusstermin auf Donnerstag,
den 28 . Februar 1884 , Vormittags
9 Uhr , vor dem Kgl . Amtsgericht hier,
bestimmt.

Den 4 . Febmar 1884.
Widmann,

Gerichtsschreiber de« K. Amtsgerichts.

Calw.
SchlnKverthettnng.
In der Concurssache des Georg

Adam Rentschler  von der Reh¬
mühle beträgt die Theilungsmasse ab¬
züglich der Kosten 4828 . 94.

Davon sind zunächst zu
befriedigen bevorrechtete
Gläubiger mit 5715 . 71,
so daß für die unbevor¬
rechteten Gläubiger mit 6454 . 50
nichts übrig bleibt.

Die Gläubiger werden hievon un¬
ter Verweisung auf § 140 und 141
der Concursordnung in Kenntniß ge¬
setzt.

Den 31 . Januar 1884.
Concursverwalter.

Amtsnotar Dip per.

Liebelsberg.

Ho- fenftangen-
Berkans.

.Am Montag,
den 11 . ds . Mt .,

Ivon Vormittags
10 Uhr an wer¬

den aus dem hie¬
sigen Gemeinde¬
wald

2200 St . 2— 5 m lange,
1800 St . 5— 9 m lange,

350 St . 9— 14 m lange rothtan-
nene Stangen verkauft.

Die Stangen sind durchaus dauer¬
hafter und größtentheils schöner Qua¬
lität.

im Ort.
1884.

Gemeinderath.

u.
Zusammenkunft i
Den 5 . Febr . 1k

Keifig - Veekauf.
Am Mon¬

tag,  den 11.
Febr ., aus den
Stadtwaldun¬

gen Eichelacker,
Wölflesbrunne«
und Sulzwald:

160 St . buchene und
4900 Nadelholzwellen,

9 Nadelreishaufen , sowie
8 Flächenloose Nadelreisig und

Neppelrinde.
Zusammenkunft Vormittags 8 >/,

Uhr auf der Zavelsteinerstraße beim
Eichelacker.

Gemeinderath.

Privataryeigen.

Calw,  den 5. Febr . 1884.

Todesanzeige.
Theilnehmenden Freunden

und Bekannten zur Nachricht,
daß mir heute Abend meine
thcure , innigstgeliebte Gattin
Wilhelme, geb. Schüttle,

durch den Tod so früh entrissen wurde.
Beerdigung am Freitag in O b ern-

dorf  a . N.
Ueberführnim der Leiche nach

dem hiesige« Bahnhofe Fretta«
Morgen 7 Uhr.

Tieftrauemd
Gustav Mönch,

Bahnexpedient.
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Milch
ist zu habe« bei

Bierbrauer Haydt.
Au vermieden.

Ich suche eine kleine Familie oder
eine einzelne Person in mein Logis
sogleich oder bis Georgii.

Wilhelmine Schmid,
wohnhaft auf der Insel.

Ein freundliches

Logis
haben bis Georgii zu vermiethen

Geb. Wackenhuth.
Eine Parthie

Sauhoh,
beschlagen oder rund, kaufen

Obige.
Ein größeres

Logis
mit gutem Keller, am Marktplatz, ist
bis Georgii zu vermiethen.

Bei wem sagt die Expeditiond. Bl.
Ein freundliches

Logis
mit 3 Zimmern, Küche und Zugehör,
hat sogleich oder bis Georgii an eine
geordnete Familie zu vergeben

C. Josenhans,
Seifensieders Wittwe.

Ein anständiges, fleißiges,

im Alter von 17—21 Jahren wird
gesucht.

Anträge befördertd. Red. ds. Bl.

l . oo 8 e ü Il/Inrk I.
ffesiOsiirtt.KllnsIgvvvvrbvvsrvins,
Ziehung 31. Märzd. I ., mit Ge¬
winnen aus nur krroorrageaäe»
3aäustri,g«g«astSaäei»des praktisch.
Gebrauchs empfehl. die General¬
agentur,: Eberh. Fetzer, Stutt¬
gart und die bekannten Loos-

_

Das berühmte

VasvUüv,
als anerkannt vorzüglichstes Lederfett,
ebenfalls das beliebte

Maschinenöl
(Raphtoline) empfehle ich zu den
billigsten Preisen

Carl Sakmann,
Marktplatz.

Frisch gewässerte

SloekSsvdv
nnd Häringe verkauft fortwährend

Chr. Mörsch.
Schrvetzerkase

pr. Pfd. 90 H,
Kräuterkäse

das Stötzchen 30 H,
Limlmrgerkase

bei Laibchen pr. Pfd. 40 und 45 H,
bei Kistchen pr. Pfd. 37 und 40 H,
für Wiederverkäufen  bei re¬
gelmäßiger Abnahme zu en grvs Ta¬
gespreisen, in jeder Reife, empfehle ich
bestens I . F. Oesterlen.

und lade hiezu höflichst ein

Samstag,  den 9. F^ mar, halte ich

Metzelfuppe

Louis Kempfz. Jungfer.
Nächsten Samstag,  den 9. Februar, halte ich

Mktzkll « i > i > e
nebst gutem Stoff und lade hiezu freundlichst ein

Mau Schäuble, Bierbrauer.

EreäitbanH §ür Eanäwirt ^ cöaft A Gewerbe.Eingetr. Genossenschaft.
Die 4-eii«rat -Vfindet am Sonntag, den 10. Febr.,Nachmittags3 Uhr, im Gasthof zum Waldhorn statt.

1) Rechenschaftsbericht über das abgelaufene Jahr,
2) Wahl der 3 Vorstandsmitglieder: Vorsitzender, Cassier und^ Schriftführer.
3) Wahl von3 Ausschußmitgliedern,4) Wahl der Controlkommission.

Am Schluß der Verhandlung wird die Dividende vertheilt.
Die Mitglieder werden zu zahlreichem Erscheinen eingeladen.

Der Vorsitzende
_ Carl Staeliv.

Danksagung nnd Empfehlung.
Ich fühle mich gedrungen, für das meinem sel. Manne so vielfach

entgegengebrachte Geschäftsvertrauen von Stadt und Land meinen innigsten
Dank hiemit auszusprechen und verbinde damit zugleich die Anzeige, daß ich
gesonnen bin, unter Aussicht und Leitung meines Schwiegervaters mit einem
erfahrenen Arbeiter mein Geschäft fortzusetzen; ich bitte alle unsere Freundeund Gönner, ihr Wohlwollen auch ferner dem Geschäft bewahren zu wollenund werden wir uns bemühen, durch Lieferung von nur guter Waare dasVertrauen zu rechtfertigen.

Achtungsvoll
Alarlv Fl«8«i»I»»i»8

Sicheren und schnellen Erfolg erzielt

MKHn WÄmm«
bei Illsxsn - uirtt V»ri »e»t»rrl »vi, , vinrrlrSv , IHbaelunerLen« . Sxl ., selbst schon bei Säuglingen.

Die kleine mit Gebrauchsanweisung versehene Flasche kostet1 -̂ 6 50H
und ist vorerst nur durch mich und in Calw bei Herrn Thudium, BadischerHof, zu beziehen.

Niederlagen werden in allen Städten zu errichten gesucht.
I . O. 8tarü,

üslt 7sinaok im württ. Schwarzwald.

Dl » r 'l-W » LS . Ir»
empüelill iNre ZpeciLliräken:

Uak -LxtrLole.
/ '6//16S 8eZenttu8lea,c:skLrrk,tteirer-^ea,iceu<:kt>uske°,8rusrleiöen.

Irk jetrt Lucli in ' /, klrscken ru d- ben L 60 ^gegsnSIeickbuckru.LiurLriEk
/L fürtcilockensckvLcke scropliulöse

^ ^ ru .spec. f.Oungenleiöencle.

t ' rei, 20 a. 40 H , äis virlmameteii u. aoxsuellwsten Nllilenbo ndons.
In - Iler» ^ porkeken Lebt ru Kaden. ? rospecke xrsris.

Vorzüglichstes

UsZeiM l
aus einer der ersten Fabriken, empfiehlt in Kübelnä. 12 Pfd., sowie in1 und 2 Pfd. Schachteln, zu den billigste. Preisen

O » rI 8 » k in » i»n , Marktplatz. ,

lAwoolaäö»
luiä Oaoao's

Sör LLl. kr« . ü.
L3i8. üMr . gol-lüiMl.-ksln'. :Kebr. 8to»«orole

LIL <^ Öl, ».
23  tlof -viplomo,

22  golävns, 8'ildernv unll
bronrvns Ilüvllgillsn.

kivollelussmmsnslollung ckor
kokprvllueiv. VvIIenllsle

meekanisvkv Linrictilungsn.Larantiri rvinv üuslität bei
mässigsn proisvn.

k'irillevsvbiläsr kenilrslobllsll
äis Couäitoroion,Colonial-,Oo-
livstsss- u-OrvAuev-OosodLkts

sovis Xpotbeksn, vslobs
8toll«6i'vk'8osi6 fsdrilrsts

kübrso.

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern desNoeääeuMen
kann man die Reise

von Bremen nach Amerika

r in 9 Tagen 1
machen. Näheres bei dem

Baaptageatea
JoLs . Ä02ÜL§sr.Stuttgart, o

uaä äefsra Agenten:
Lrnst Le Lall  g .m Narkt,

X . voelrer , 4Vvit Ser
8t »St,O»rl VVovtirl« »n»
L.v«nl»«rx.

lV»x«tck.
lkv»KIN»NN'8
Original-

Theerschwefelseife
von Bergmann unck Eo., Frankfurta.M.

Allein echtes, erstes und ältestes
Fabrikat in Deutschland. Anerkannt
von vorzüglicher Wirkung gegen alle
Arten Hautunreinigkeiten, Sommer¬
sprossen, Frostbeulen, Finnen rc. Vor-
räthig Stück 50 Pf. bei

Fl. S « rt8vlüi »xvr.

Veinv
kAr Iii niil<6 u. 8.

unübertroffen rein und gut, billigst berA. Kirchner in Illingen(Württ.
Drink »nd Verlag der A. OelschlLge  r'scheu Buchdruckerei. Redigirt von Paul Adolfs,  Calw.
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